
Besprechungen

den zwıischen Drewermann un! ıhm betont BıserInsgesamt vermuiıttelt Bıser die Ol Drewermann
VeErLTeLEGENE Interpretation des Bekenntnisses auf Aaillı Ende des Buchs, da der Inhalt des Credos
weiıte Strecken mıt der kırchlichen Überlieferung. dem ach relıg1öser Erfahrung hungernden Men-
Weıil VO seiner Einsicht 1n dıe Glaubenswende schen heute „als Erlebnis un:! Lebensinhalt ahe-
ausgeht, annn vorgehen. gebracht werden“ mu(ß Der veglaubte

Für Bıser ertährt der Glaube heute, „ohne Se1- Christus mu{fß „Aaus dem chreıin seiner Vergegen-
Identität verlieren“, eınen „mehrfachen ständlichung“ hervortreten, damıt wieder urn

Perspektivenwandel“. Er beschreibt die Haltung rund des Glaubens als lebendiger Beziehung
des heutigen Menschen MItTt der Kurztormel 59  1 Gott werden annn Bıiser geht weıt zuzugeben,
MIr Erfahrung, un! ıch olaube“ Drewer- bısweilen habe CT den Eındruck, „1N Drewer-

nımmt Bısers Bemühen, Brücken bauen, I11anls Worten VO Klang der Stimme“
AIAIE orofßer Dankbarkeit un! Übereinstimmung“ vernehmen, MI1t der der Lehrer Christus sıch sel-
auf, erläutert aber plausıbel, aut seinem Weg der ber hörbar macht. Totz aller Bıitterkeit, dıe be]
Umwortung un! Übersetzung der christlichen Drewermann des ötteren durchbricht, hat Ianl

Botschaftt weıtergehen mussen, „UIn das, WOT- ach der Lektüre die Hoffnung, dıe Brücke, die
WIr beide glauben, >  9 da: 5 den Bıser, Verständnıs rıngend, baut, moge hal-

Leuten un! MIr selber eintacher verstehbar 1St  ‚CC ten

Nach allen herausgearbeıteten Unterschie- Herberg

Gesellschaft

Friedenssicherung. Die Konflikte. trager, Politiker sınd MI1t Beiıträgen on 1-

schiedlichem Anspruch den KonftliktenHrsg. Mantred SPIEKER Münster: Regensberg993 AD Kart. 24 — UWUSGrGT Tage VELLLGLIGH Theodor Hanf, anerkann-
In der Reıihe „Friedenssicherung“ hat Mantred ter Fachmann tür den Nahen Usten, zieht

Spieker seIit 198 / die Osnabrücker Friedensge- der Überschrift „Kontliktregelungen in Vielvöl-
spräche dokumentiert der unbestreibaren kerstaaten“ einen instruktiven Vergleich ZWI1-
Prämuisse, dıe Friedensproblematık ertordere das schen dem Westtälischen Frieden un:! dem Frie-
interdisziplinäre Gespräch. Die Bände I der den 1mM heutigen Liıbanon. Helmut Hubel und
Reihe sınd ıIn dıeser Zeitschrift vorgestellt worden Mantfred Spieker analysıeren, der eıne polı-
(207/1989, 502£; A87ZE: tikwıssenschaftlichem, der andere soz1al-
681.) Etwas überrascht ertährt I1a 1U aus dem ethischem Aspekt, den / weıten Golfkrieg. Der
Vorwort des Herausgebers Band 55 dıeser sSe1 nıgerianısche Priester un! Sozialethiker Obiora
der letzte der Reıihe:; überrascht deshalb, weıl Ike beleuchtet das Problem VO Frieden un: (Ze-
:ohl das Konzept, WI1€E Spieker ıIn Band VOT- rechtigkeıt 1ın der rıtten Welt; iındem
gestellt hatte, als auch „Die Konflikte“, de- Schwarzatrıka „zwıschen Armut und islamı-
NCN Band gewıdmet 1St, eiıne Fortführung schem Fundamentalismus“ vorstellt. Bischoft
durchaus rechtfertigen würden. Zur Erinnerung: Franjo Komarıca VO der 10zese Banya Luka 1n
Die Beıträge der Bände 13 lagen VOT der Wende Bosnıen beschreibt dıe Konflikte zwıschen Kroa-
VO 1989/90, bezogen daher ıhr Interesse 4aUus Hra- ten un! Serben, erganzt durch seinen eindringlı-
C der Friedenssicherung 1m UOst-West-Kon- chen Hılteruf OIl Februar 1993 Der Bun-
tlıkt, auch WEeNN iıhre inhaltlıche Thematık breiter destagsabgeordnete Christian Schmuidt nımmt als
angelegt WAar; Band WarTr der „Neuordnung Politiker Stellung den dıplomatıschen Kontro-
Europas“ ach dem Ende des (Ost-West-Kon- VETITSCH zwıschen Deutschland und anderen
flikts gewidmet. Staaten In der Kroatıienfrage. Kazımıiera Pruns-

Wıe bisher stellen auch 1m etzten Band Be1i- kıene, die ehemalige Mınısterpräsıidentin VO

Lıtauen, schreibt ber dıe Zukunft des Baltiıkumstrage und utoren eıne bunte Mischung dar Pro-
tanwissenschaftler, Theologen, kırchliche Amts- zwıschen (Ost unı! West, der Hıstoriker Gregor
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Schöllgen oibt einen Durchblick den deutsch- gewollt und ISt nıcht kritisıeren. Es bleibt Al
russıschen Beziehungen 1M 120} Jahrhundert. In lerdings ach dem unvermuittelt mıtgeteilten Ende

> Ergänzung ihrer Sıchtweisen und Aussagen der Reihe dıe Frage, ob nıcht doch 1m ınn des

wıdmen sıch Rıchard Schröder, Hans Joachım anfangs vorgestellten Konzepts och AUS-

Meyer un! Woltfgang Thierse der rage ach dem steht, nämlıch zumiıindest eıne Auswertung der
inneren Frieden 1mM vereinıgten Deutschland. jetzt vorliegenden fünt Bände den Aspekten

Gewiß sınd die Beıträge, Ww1€e auch in den frü- interdiszıplinärer Friedensforschung in der
heren Bänden, VO unterschiedlichem wIı1ssen- genwärtigen bewegten Staatenwelt. Aus meıiner
schattlıchem Rang un Gewicht. Situationsbe- Kenntniıs der Gesamtreıihe würde sıch eın solches

dıngte Gelegenheıitsarbeiten stehen neben dem Unternehmen lohnen. ber Mantred Spieker
Zeitdokument un: neben der wissenschattlichen bleibt Ja der Sache, uch wenn die Reihe

Analyse. Das Wr 1m Konzept sowohl der (Jsna- endet.
brücker Friedensgespräche als auch der Reihe Sutor

DIESEM EFT
Neuere kırchliche Verlautbarungen W1Ee dıe Enzyklıka „Verıtatıs splendor“ betonen MI1t Nachdruck die
Wirklichkeit der Todsünde, weıl dıese vieltach nıcht mehr CNOMMEN werde. OSEF FUCHS, Pro-
tessor für Moraltheologıe der Päpstlichen Universıität Gregoriana, legt dar, Ww1e die HEHNGLE Moral-
theologıe dieses Problem sıeht und welche Lösungsmodelle S1e entwickelt.

Die Ortskirche 1St nıcht LLUT eine Verwaltungseinheıt, sondern eın wesentliches Strukturelement der
Kırche. Der Erturter Bischot ]JOACHIM WANKE weIlst darauf hın, da{ß 1es auch 1mM Leben eine erfahrbare
Rolle spielen MU: Er iragt daher Wıe mu{ß eıne 1Ö0zese aussehen, damıt sıch dıe Katholiken in ıhr
Hause tühlen?

In den ehn Jahren seit dem Inkrafttreten des Codex lurıs Canonıicı sınd eıne Reıhe Fragen
ZU Ehesakrament aufgetaucht, auf dıe x och keıine allgemeın akzeptierte ntwort oibt. ICHARD

PUzaA, Protessor tür Kirchenrecht der Universıität Tübıingen, x1ibt einen Überblick un! entwirtt wel-
tertührende Überlegungen.

Das Freiheitspathos, WI1e sıch 1n der europäischen Autklärung entwickelt hat,; scheint heute Jel-
tach in die Krıse kommen. HANnNs \WALDENFELS, Protessor tür Fundamentaltheologıie der Uniiver-
S1tÄt Bonn, macht auf diesem Hıntergrund deutlıch, da{ß sıch der Freiheitsimpuls 1n der Gesellschaft
un! VOT allem 1n der Kırche heute mehr enn Je bewähren MU:

Eın Hauptzıel der Kirchenpolitik der Regierung der D  Z W alr OI1n Vatıkan die Errichtung e1-

genständıger Diözesen erreichen. BERND SCHÄFER, Mitarbeıter der wıssenschattlıchen Arbeıtsgrup-
DC Z Aufarbeitung der Tätigkeıit staatlıcher und politischer Organısatıionen der DDR gegenüber der
katholischen Kırche, beschreibt den Gang der Verhandlungen, die 1979 hne das gewünschte Ergebnıis
endeten.

CHRISTIAN KUMMER, Dozent für Naturphilosophie der Hochschule tür Philosophıe in Mun-

chen, sıch M1t der These der Evolutionsbiologie auseinander, jedes Lebewesen sSe1 LLUT das Ergeb-
n1Ss eıner jahrmillionenlangen Optimierungsstrategıie der Gene. Er macht auf Unstimmigkeıten autf-
merksam, die diesen Ansatz als ungenügend erweısen.
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